
Henning Körner Nicht immer, aber immer öfter –
oder: Von Ameisenhaufen, einem Ponyhof, Schokolinsen, 
einer Vase und Einkommensverteilung
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Die Gestalt der Wirklichkeit ist 
immer reichhaltiger als die 
Linienführung der Grundsätze. 
Robert Musil   

Da die exponentielle Regression am 
besten zu den Daten passt, muss es 
auch ein exponentielles Wachstum sein. 
Tom, Klasse 10
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In der Mathestunde am Dienstag den 19.03.2004 
haben wir in Gruppenarbeit  eine Aufgabe über das 
Wachsen einer Ameisenkolonie berechnet.
Uns wurden zwei Modelle vorgegeben, bei Model 
A wuchs die Ameisenpopulation monatlich um 100 
Ameisen, bei Model b verdoppelte sich die Anzahl 
monatlich. 
Zuerst sollten wir die Modellrechnungen 
fortführen, dann diese beschreiben und als letztes 
mit unserer Gruppe darüber diskutieren , welches 
Model besser auf eine Ameisenkolonie zutrifft oder 
ein anderes, besser passendes Model finden. Wir 
sind zu dem Entschluss gekommen, dass das Model 
A zwar realistischer aber noch nicht ganz zutreffend 
ist, weil wir der Meinung sind, dass die Königin in 
einem Monat mehr als einhundert Eier in einem 
Monat legt.

A:
Bei diesem Modell kommen 100 
Ameisen pro Monat hinzu!
B:
Bei diesem Modell kommt pro Monat 
die doppelte Menge Ameisen hinzu, als 
im vorigem Monat.
C:
Modell „A“ passt am besten, da nur die 
Königin Eier legt. Sie legt jeden Monat 
ungefähr die gleiche Menge Eier. 
Tabelle „B“ würde passen, wenn jede 
Ameise, also auch eine normale, Eier 
legen würde.
Trotzdem ist es unrealistisch, denn 
eine Ameisen Königin legt eigentlich um 
die 1000 Eier! Und außerdem legt sie 
nicht jeden Monat genau 100 Eier.
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Klasse 7 Modellieren mit Daten und Denken
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Klasse 8
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Klasse 9
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Werbung
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Klasse 10
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Klasse 8 Modellieren mit Denken und Daten
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Klasse 9
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Realität -> Realmodell

Klasse 11
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Mathematisches Modell -> Mathematische Auswertung

Modell -> Realität (Validierung)
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LK/GK
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Was nun? 
Neue Ideen braucht das Land:

(A) Laurin: 
Besondere Punkte auslesen (Extrempunkte, Wendepunkte)

(B) Ellen: 
Form aus Stücken einfacher Funktionen zusammensetzen
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Beide Ideen liefern in Teilen bessere Ergebnisse als Interpolationspoly-
nome, überzeugen aber nicht richtig.

(1) Bei Hinzunahme weiterer Bedingungen für eine bessere Passung erhöht 
sich der Grad der Polynome, man hat wieder das Problem der Interpo-
lationspolynome, abgesehen vom hohen Rechen- und  „Tipp“aufwand
(Polynom vom Grad 7: 7 Zeilen und 8 Spalten, also 56 Einträge).

(2) Knickfreiheit kann Problem sein, wenn man Ableitung nicht kennt. 
Passung im weiteren Verlauf auch nicht zwingend gut.
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(C) Magali: 
Man könnte bei (2) ja statt Parabeln Polynome vom Grad 3 oder 4 nehmen, dann kann man mehr 
berücksichtigen, weil man mehr Bedingungen benutzen kann (mehr Parameter vorhanden).

Neue Ideen?

Körner: Das ist eine sehr gute Idee…
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Frankreich: 90% der Einwohner besitzen 50% des Einkommens

Deutschland: 66% besitzen 33% des Einkommens

In welchem Land ist das Vermögen gerechter verteilt?
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Modell 3:   Fläche zwischen Kurve und y=x

Modell 4:   Grad der Potenzfunktion

10%

besitzen

20% 30% 50% 70% 90%

Modell 3 0,09 0,16 0,27 0,37 0,46

Modell 4 1,43 1,91 3,32 6,45 21,85
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• M3 ist anschaulicher.

• Ein Nachteil von M4 ist, dass der Wert für größer werdende 
Ungerechtigkeit gegen Unendlich strebt. 

• M4 ist einfacher, weil man zuerst die Funktion bestimmt 
und damit das charakterisierende k. 
Erst danach kann die Fläche ermittelt werden.

• M3 ist aufwändiger und setzt mehr Mathematik 
voraus (Integral).

• Ein qualitativer Unterschied liegt darin, dass M3 für jede 
Funktion, die zu den Daten passt, verwendet werden kann; 
bei M4 ist man auf das Modell „Potenzfunktion“
angewiesen. M3 ist damit universeller. 
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Vielen Dank!

hen.koerner@t-online.de

Und nun haben Sie sich 
eine Tasse Kaffee verdient...
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